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Checkliste Wichtige Dokumente 
In diesem Dokument stellen wir die wichtigsten Dokumente für eine Anmeldung zum KonfiCamp vor. 

 

Camp Teilnahme-AGBs 

Hier empfiehlt es sich auf eine Vorlage zurückzugreifen und diese an die eigenen Gegebenheiten 
anzupassen. Durch das Anpassen der AGBs erledigen sich automatisch schon einige wichtige Punkte. 
So werden zum Beispiel die Überweisungsdaten mit der zuständigen Finanzabteilung oder einige 
Fixkosten, wie Bus oder Unterkunft geklärt. Auch letztere haben ja eigene Stornogebühren, an denen 
man sich orientieren kann. Hier ist es wichtig, im engen Austausch mit dem Träger, der Landeskirche 
und der Finanzabteilung zu bleiben. 

 

Verbindliche Anmeldung zum Camp 

Ein Formular für eine Verbindliche Anmeldung findet sich im Downloadbereich. Es kann an die 
eigenen Rahmenbedingungen angepasst werden. Viele Gemeinden bzw. Camps verknüpfen ihre 
Anmeldung zum Camp bereits mit der Anmeldung zur eigentlichen Konfirmandenzeit. Manchmal 
macht es aber Sinn, der besseren Übersichtlichkeit halber, für das Camp einen eigenen 
Anmeldebogen zu gestalten. 

 

Personal- und Gesundheitsbögen 

Die Camp-Leitung benötigt wichtige personelle und gesundheitliche Informationen von allen am 
Camp Beteiligten (Konfis, Teamer*innen und Hauptamtliche). Falls etwas passiert, sollte man 
vorbereitet sein. Wir nutzen dazu eine Vorlage unserer Landeskirche (Westfalen). In vielen 
Landeskirchen hat das Amt für Jugendarbeit Personalbogen-Vorlagen für Freizeiten und Maßnahmen 
(mit Übernachtungen). In das Formular werden alle relevanten Informationen vorab von den Eltern 
eingetragen: Versicherungsnummern, Notfallkontakte, Schwimmerlaubnis und 
Verpflegungshinweise, mögliche Medikamenteneinnahmen. So hat man alle Daten an einem Ort 
zusammen. 

 

Foto- und Videoeinverständnisse 

Um Fotos und Videos auf dem Camp machen zu können, diese nach dem Camp an die 
Teilnehmenden weitergeben oder sie für Zwecke der Öffentlichkeitsarbeit verwenden zu können, ist 
das Einverständnis der Eltern, aber auch das von Konfis und Teamer*innen und Hauptamtlichen 
selbst erforderlich. Auch hier gibt es in vielen Landeskirchen entsprechende Beispielformulare, über 
die die verschiedenen Veröffentlichungsmedien abgefragt werden. 

 

Datenschutzerklärungen 

Unsere Teamer*innen kommen im Rahmen ihrer ehrenamtlichen Arbeit mit den persönlichen 
Informationen der Konfis in Kontakt. Deshalb sollte die Leitung von Ihnen eine Datenschutzerklärung 
unterschreiben lassen. Dies ist eine Art Verschwiegenheitsklausel. Den Teamer*innen wird dadurch 
auch die Relevanz der Informationen bewusst und sie verinnerlichen, dass sie Teil der Leitung sind. 
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Weitere Informationen 

Als Leitung nehmen wir an jeweils einem Elternabend pro Gemeinde teil. Bei der ersten Camp-
Durchführung ist es besonders wichtig und hilfreich, da es sich sowohl für die Teamer*Innen und 
Konfis wie auch für deren Eltern um eine neue Maßnahme handelt. Da ist es gut, wenn sie die 
Leitung vorab schon mal gesehen haben. 
Auch in den Folgejahren macht so eine Teilnahme an einem Elternabend Sinn. So können die 
auszufüllenden Dokumente vorgestellt und in Ruhe mit den Anwesenden durchgegangen und 
besprochen werden. Häufig kommen die Dokumente sonst nämlich lücken- oder fehlerhaft zurück. Es 
ist auch möglich, auf direkte (Nach-)Fragen einzugehen und Befürchtungen zu nehmen, z.B. die, dass 
niemand die Absicht hat, tausende von Camp-Fotos bei Facebook hochzuladen. 
Die Eltern erhalten Informationen, wozu die erhobenen Daten verwendet werden und wie bzw. wie 
lange diese gespeichert werden. Erfahrungsgemäß hätten die meisten Eltern nach dem Infoabend 
selbst Lust, mit aufs Camp zu fahren. In jedem Fall sind sie beruhigter, wenn sie wissen, was auf ihre 
Kinder zukommt. Es gilt zu entscheiden, ob auch Konfis an den Infoabenden teilnehmen. Werden z.B. 
Fotos und Videotrailer vom Vorjahr gezeigt, nimmt das einigen Konfis vielleicht schon die 
Überraschung, die sie auf dem Camp erwartet. Die Konfis erhalten in der Regel ohnehin nochmal 
eine eigene Vorstellung des Camps durch die Gemeindeteamer*innen, dann mit einer angepassten 
Präsentation, die noch nicht zu viel vom konkreten Programm verrät, aber schon ein paar Eindrücke 
zeigt und Lust macht auf die Teilnahme. Dazu eignet sich zum Beispiel ein kleiner Infotrailer für 
YouTube, der beim allerersten Camp entsteht. 

Wichtig ist es, für die Rückgabe der Anmeldedokumente eine Frist zu setzen. Zu einem bestimmten 
Stichtag müssen alle Angaben vorliegen. Abgabetermine einzuhalten muss sich meist erst unter den 
teilnehmenden Gemeinden und deren Hauptamtlichen einspielen. Viele Zahlen werden schon sehr 
früh benötigt, zum Beispiel um präzise Zuschussanträge stellen zu können. Andererseits wollen 
Gemeinden vielleicht warten, um auch die letzte Konfi-Anmeldung noch berücksichtigen zu können. 
Da muss ein guter Kompromiss gefunden werden. 

Es hat sich bewährt, alle rückgemeldeten Informationen in einer Datenbank zu sichern. Dadurch ist 
es zum Beispiel möglich, 

 der Unterkunft die Daten für Verpflegungswünsche oder Allergien zusammenstellen und 
mitzuteilen. 

 einen Belegungsplan (zum Beispiel für den Brandschutz) zu entwickeln, der vor Ort 
ausgehängt wird. 

 den Nachtwachen konkrete Hinweise für die Arbeit an die Hand geben. 
 im Notfall auf dem Camp über die Suchfunktion schnell auf benötigte Daten zugreifen zu 

können. 


